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Zy. Allgemeine Bemerkungen.

bedarf nicht vieler Worte, um den zerschla¬
genen Zustand des Vaterlandes nach so verheeren¬
dem Kriege, welcher mehr als ein halbes Men¬
schenalter gedauert hatte, zu schildern. Zwei
Drittheile der Einwohner waren ztl Grunde
gegangen, weniger durch das Schwerdt, als durch
die langsamer und auaalvoller zehrenden Ucbet,
welche in des Krieges Gefolge ziehen: Seuchen,
Pest, Hungersnoth, Schrecken und Verzweiflung.
Der Tod in der Schlacht ist des Krieges Unglück
nicht; solcher Tod ist oft der schönste, weil er den
Mann, im Augenblicke der Begeisterung und herr¬
lichen Lebensgefühles, ohne die kalten Schauder
langsamer Annäherung, forrraffr; aber das ist der
Fluch des Krieges, dafl seine Gräuel die Gemüther
der Nichtkanipfenden, der Greise und Werber und
Kinder, sowohl durch wirkliche Noth- als durch dre


